Friedrichshafen

8000 Fans, Trubel und Begeisterung 
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Als im August vergangenes Jahr im Zeppelinstadion der Ball in der Fußball-Landesliga anrollte, zeigte sich bereits die Fußballbegeisterung der Stadt Friedrichshafen und Umgebung. Über 1000 Zuschauer fanden sich Woche für Woche zu den Topspielen der Amateurliga ein. Dass sich acht Monate später 8000 begeisterte Fans zum U-20-Länderspiel Deutschland gegen Italien einfinden würden, überraschte dann aber die meisten. Mit Ausnahme von Klaus Segelbacher, dem Manager der Fußballabteilung des VfB Friedrichshafen, der von Anfang an von der Zahl und einem ausverkauften Stadion gesprochen hatte.
Besonders verblüfft über die imposante Kulisse war ein italienischer Journalist aus Piacenza. Dieser war extra angereist, um einerseits Tommaso Bianchi vom FC Piacenza für seine Zeitung zu beobachten und andererseits den Spieler direkt nach Abpfiff wieder mit zurück über die Alpen zu nehmen. Denn dort ist Bianchi Stammspieler im Team der zweiten Liga und wird dringend für die Samstagspartie gebraucht.

Die gesamte italienische Delegation zeigte sich begeistert von dem Rahmenprogramm der Veranstaltung. "In Italien macht man für Juniorenspiele keine so großen Umstände", ließ Italien-Trainer Massimo Piscedda verlauten. Auch sein Kollege, Deutschland-Coach Frank Engel, schien Gefallen an den lokalen Musikvereinen zu finden. Zumindest marschierte er im Takt zur Blasmusik der Ettenkircher zur Trainerbank. 

Pünktlich zum Einzug der Mannschaften und mit dem ersten Ertönen der italienischen Nationalhymne brach dann auch die Wolkendecke auf und die Sonne durch. Man könnte fast meinen, der VfB habe nicht nur gute Verbindungen zum DFB, sondern auch ein gutes Verhältnis zu Petrus. Nur wenige Minuten vor Ende brach ein Regenschauer nieder, der aber keinen wirklich zu stören schien.
Auch die Tatsache, dass es sich beim Länderspiel eher um einen mittelmäßigen Vergleich handelte, schien niemandem aufzustoßen. "Natürlich war das kein Riesenspiel und uns wäre ein 5:5 viel lieber als ein 0:0 gewesen", kommentierte VfB-Präsident Maik Fodor nach der Partie, "aber ich denke trotzdem, dass den Zuschauern einiges geboten wurde."

Eine überzeugende Leistung boten auf der deutschen Seite die beiden Torhüter Martin Männel (FC Energie Cottbus) und Ralf Fährmann (FC Schalke 04). Die beiden wurden auch von Massimo Piscedda als "sehr stark" bezeichnet. Aus seinen Reihen traten vor allem Antonino Barillá (Ravenna Calcio) und Davis Curiale (S.S. Sambenedettese) stark auf. Beide Akteure spielen in Italien in der dritten Liga, sind aber nur von ihren Vereinen aus der 1. Liga ausgeliehen. Barillá gehört dem AS Rom, Curiale zu Palermo und Salvatore Burrai (SS Manfredonia Calcio) zum AC Milan.

Das war er also, der große Fußballtag im Zeppelinstadion in Friedrichshafen. Nachdem jetzt die Spieler vom HSV, von Bayer Leverkusen, Juve und Milan und die zahlreichen anderen Stars von Morgen ihre Trainingstaschen gepackt haben, kehrt wieder der normale Amateurfußball-Alltag in Friedrichshafen ein. Doch wer weiß für wie lange. Mit der exzellenten Organisation vor Ort und dem großen Anklang unter den Fans wurde in Friedrichshafen bewiesen, dass die Stadt und das Stadion ein gutes Pflaster für DFB-Veranstaltungen sind.
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